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Amtl icher T eil . WDWWW
An die Herren Vür - ermeister des Kreises.

Von verschiedenen Seiten ist die Anfrage an mich gerichtet
oorden, ob vom 1. Februar ab die Hausschlachtungen verboten
eien. Eine derartige Anordnung ist nicht ergangen . Ich kann
mr annehmen , daß die Behauptung lediglich erfunden und ver¬
rettet wurde um die Landleute zum raschen Verkauf ihrer
Schweine zu veranlassen. Sie wollen die Interessenten durch
«rtsübliche Bekanntmachung aufklären und mir Anzeige erstatten,
rbald jemand wieder versucht die gleiche oder ähnliche Behaup-
ungen zu verbreiten.

Hierbei nehme ich Veranlassung wieder darauf aufmerksam
u machen, daß die Staatsregierung wiederholt aufgefordert hat,
ie Haushaltungen möchten sich mit Fleischvorräten versehen,
dies läßt sich namentlich durch Schlachten von Schweinen und
Herstellung von Dauerwaren erreichen , wie sie ja der Landbe¬
völkerung schon von jeher bekannt ist. Nur auf diese Werse
äßt sich einem im Sommer etwa eintretenden Fleischmangel und
.uch den vielleicht eintretenden hohen Fleischpreisen vorterlhaft
begegnen. Sie wollen in einer anzuberaumenden Versammlung
>en Einwohnern empfehlen, daß sie außer dem bisher üblichen
stuantum noch weitere Schweine schlachten und als Dauerware
r bereiten . Diese Art der Verwendung dürfte den Landwirten
aehr Vorteile bieten als ein Verkauf der Schweine.

Westerburg, den 30. Januar 1915. Der Landrat.
Am Montag, de« 8 . d. M . vormittag « gegen 9 Uhr

wf der Rennbahn iu Grbenhein » und am Dienstag , den
i. d. M. vormittags gegen 9 Uhr in Kimbnrg werde» je

25 Beute - Fohleu
iffentlich meistbietend versteigert was hiermit zur öffentlichen Kennt-
lis gebracht wird.

Westerburg, den5. Februar 1915. Der Kandrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Jo den letzten Jahren haben sich an Bahnübergängen, nament-
ich an den nicht bewachten oder nicht mit Schranken versehenen
lebergäogen, zahlreiche Unfälle dadurch ereignet, daß die Fuhrleute
»ei Annäherung an die Uebergänge den Bewegungen der Züge auf
»en Bahnstrecken, den gegebenen Signalen und den aufgestellten
Warnungstafel» gar keine oder nur ungenügende Aufmerksamkeit
chenken und leichtsinnig darauf loS fahren. Die Fuhrleute bringen
hr Leben und die Gesundheit anderer in Gefahr und setzen sich
elbst außerdem einer Anklage wegen Eisenbahntcansport-Gefähr-
»urig aus.

Ich ersuche das Publikum, hauptsächlich die Fuhrwerksbesitzer
«it entsprechender Weisung zu versehen.

Westerburg, den  14 . Januar 1915. Der Kandrat.
An die Herren Bürgermeister der in « ntenftehender

Uachweisnng aufgefShrte « Orte.
Die Zahlung der iu der untenabgedruckten Nachweisuog äuge-

gebenen Staatsbeihülfen zu Oedlandaufforstuogen ist heute von
dem Herrn Reg.-Präfident angewiesen worden, wovon Sie hiermit
in Kc«»t»iS gesetzt werden.

Unchweifnng
der vo» den Gemeinden pp. tm Etatsjahre 1914 anSgeführten Oed«
landaufforstuogen und der hierfür aus dem durch Erlaß deS Herr»
Ministers für Landwirtschaft. Domäaen uud Forsten vom 13. März
1914 No. I. ö . I. D. 5878/18 überwiesenen Kredit vo» 3058 M.
bewilligten Staatsbeihilfen_
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'i Ettinghausen Biehweide 1,00 156 43 50
2 Ewighausen ff * 0,50 55 26 30
3 Herschbach ff 1.00 102 36 50
4 Kölbingen ff 2,66 337 50 120
5 Niedersain ff 0.90 63 86 40
6 Obersain ff 0,90 116 50 40
7 Sainerholz ff 1,00 123 71 40
8 Bilkheim ff 0,70 96 83 35
9 öraodscheid ff 1,01 95 40 50

10 Berod ff 1,00 172 32 50
11 Halbs ff 1.69 233 90 75
12 Stahlhofen ft 1,00 120 30 50
13 Westerburg ff 2,50 322 40 100
14 Westernohe ft 0,80 129 50 45
15 Hüblingen ff 1,50 205 26 53
16 Irmtraut ft 1,00 168 85 501

Westerburg, den
Der

14. Januar 1915.
Vorfitzende des Kreisausschuffes

des Kreises Westerbnrg.

Folgende Vsg. d. Kr. Min. vom 10. 1. 15. Nr. 321
A 7 V wird hiermit bekannt gemacht:

l. Immer werden noch Fahrten mit dem Kraftwagen «u8.
geführt, di- ohne Nachteil für die Sache auch mit anderen
Beförderungsmitteln erfolgen könnten. Auch zu außerdie,st>
lichen Fahrten sollen bestimmungswidrig Dienstkraftwageu be-
nutzt worden sein, ja sogar zu weiten Urlaubsreiseu. Ferner
werden immer noch Wagen im Heimatgebiete mit Benzin be¬
trieben, obwohl erfahrungsgemäßsich alle Kraftwagen mit
Benzol betreiben lasten.

Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß
1. Dicustkraftwagen nur in Anspruch genommen werden

dürfen, soweit dies durch die Stärkenachweisung oder
durch besondere Verfügung des KriegSministeriumS zu-
gestanden ist, t M . .

2. diese Kraftwagen nnr f* dienstliche» Fahrten
und nur dann benutzt werden dürfen, wenn der Zweck
auf andere Weise nicht erreicht werden kann und

3. im Hcimatgebiet zum Kraftwagenbetriebe ausschließlich
Keniat oder Benzolspiritus zu verwenden ist. Nur bet
mehr als 9- 10° 0 Kälte sind dem Benzol zur Erhöhung
der Kältebestände 25°/° Benzi» beizumtschen.



Ferner wird darauf hiugewiescu, daß für Privatkraftwazen,
die der Heeresverwaltung zur Beifüguug gestellt, daneben
aber auch vom Besitzer benutzt werden, Betriebsstoffe nur für
die für die Heeresverwaltung auszufShrenden Dienstfahrten
verabfolgt werden dürfen. Die Kontrolle hierüber haben die¬
jenige« Stellen auszuüben» die die Wagen benutzen.

DaS Kriegsriinisterium ersucht ergebenst, auf die strengste
Einhaltung dieser Bestimmungen zu achten und Zuwiderhandelnde
zur Rechenschaft zu ziehe»

II. (Betrifft?Tankstellen.)
HI. Wie nach vorstehendem beim Heere, muß auch im Privatkraft,

fahrwesen die möglichste Einschränkung des Verbrauchs an Be¬
triebsstoffe» und Bereifung angcstrebt werden. Die bierzu er¬
forderlichen Maßnahmen werden dem Königlichen Oberkom-
maudo in den Marken und den Königlichen stellvertretenden
Generalkommandos überlaffen. Vor allem wird es sich em¬
pfehlen, in der Ausstellung von Geleitscheinen für Kraftwagen¬
fahrten gemäß Erlaß vom 22. 10. 14. Nr. 1530/10. 14 A 3
— A. v . Bl. S. 373 — die größte Zurückhaltung zu üben.
Auf Ziffer 2 der Anhaltspunkte für die Ausstellung dieser
Scheine, wonach Privatpersonen, soweit wie irgend möglich,
auf die Benutzung der Eisenbahn zu verweisen find und nur
i« den dringlichsten Fällen Kraftwagen benutze« dürfen, wird
besonders aufmerksam gemacht.

IV. Erläuternd wird noch bemerkt, daß durch den Erlaß vom 26.
9. 14. Nr. 1752/9. 14. A 7 V lediglich allgemein geregelt
wird, ob abgegebene Betriebsstoffe und Bereifung zu bezahlen
find oder nicht, soweit nicht in einzelnen. Fällen eine besondere
Regelung erfolgt ist. Eine Ermächtigung zur Abgabe von
Betriebsstoffen überhaupt ist darin nicht zu erblicken. Hierfür
sind die dieserhalb ergangenen oder noch ergehenden besonderen
Erlasie maßgebend.
Frankfurt«*. M.. den 26. Januar 1915.

XV111. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

gür  die Richtigkeit:
Abt. VI. Ile Nr. 517. Der Chef des Stabe-

de Graaff, Generalmajor.
Marnnng für die Kandwirte.

Die i, Halle a. S . erscheinende Zeitung „Der praktische
Landwirt". 8 . m. b. £>., die nach eigener Angabe unter den deut¬
schen Landwirten»ngefähr 70 000 Abonnenten hat, betreibt in
Verbindung mit dem Abonnement seit Jahren eine Sterbegeld-
und Unfallversicherung, deren Bedingungen derartig gehalten sind,
daß sich der Verlag seinen Verpflichtungen im Schadensfälle jeder¬
zeit entziehen kann und auch entzieht, wie zahlreiche Klagen aus
den Kreise« der Landwirte beweisen. Die Zeitung hat seit einiger
Zeit auch eine Viehverstcherung im Anschluß an das Abonnement
eingerichtet. Jeder Besteller der Zeitung hat die Wahl, sich der
Sterbegeld» und Unfall- oder der Biehverficherung anzuschließen.
Durch den Ausdruck„Viehverstcherung". wie er auf den Anpreisun¬
gen ohne jede Einschränkung gebraucht wird, laffen sich viele Land¬
wirte zur Bestellung des Blattes bewegen, weil sie glauben, daß
die Verficherung etwa entstehende Viehverluste(durch Tod und not-
weudiges Töten), ohne Rücksicht auf die Ursache des Verluste, decke.
Erst nachdem gegen Bezahlung des Bezugsgeldes die näheren Be¬
dingungen ausgehändigt worden sind, merke» die Landwirte, daß
sich die Versicherung nur auf Tod infolge von Unfall erstreckt,
also keine allgemeine Viehverstcherung ist. Es stellt sich daun weiter
heraus, daß der Versicherungsschutz nur von Vierteljahr zu Viertel¬
jahr gewährt wird, und zwar stets nach Ablauf der ersten 6
Wochen jedes Vierteljahrs. Die ersten 6 Wochen bilden die
Karenzzeit, während welcher eine EntschädiguugSpflicht für den
Verlag nicht besteht.

Die Bedingungen der Sterbegeld- und Unfall- wie auch der
Viehverstcherung sind widersprechend insofern, als darin gesagt ist,

' daß eS sich lediglich uw eine „Gratisunterstützung" und „freiwillige
Zuwendung" handele, deren Gewährung im Belieben des Verlags
stehe. Andererseits spricht der Verlag von „Ansprüchen", er ver-
einbart einen Gerichtsstand, so daß der Leser anuehmen muß. daß
für den Verlag eine bindende Verpflichtung zur Entschädigung vor¬
liege. Tritt ein BersicherungSfall ein, so pflegt der Verlag seine
Zahlungspflicht zu bestreiten und vergleichsweise eine» kleinen Be¬
trag anzubieten, mit dem sich der Geschädigte in den meisten Fällen
zufrieden gibt, weil er die Mühen eines Prozesses scheut.

Die von de« Landwirten unterschriebenen Bestellscheine lauten
meistens auf 1 Jahr, teilweise auf 5 Jahre und enthalten die Be¬
dingung, daß der Bezug stets von Jahr zu Jahr als verlängert

» gilt, wenn er nicht drei Monate vor Ablauf gekündigt wird. Be¬
stellt nun ein Landwirt die Zeitung ab, so weist der Verlag die
Kündigung meist als zu spät erfolgt zurück und liefert die Zeitung
weiter. Werden die Nachnahmen über das BezugSgeld nicht ein¬
gelöst, so droht der S3et lag durch Vermittelung einer Jnkasso-
BureauS mit Klage und die Landwirte zahlen häufig weiter, weil
sie glauben, daß der beim Verlage befindliche Bestellschein sie dazu
verpflichte. Da die Leser einen Nachweis nicht in Händen haben,

aus dem ersichtlich ist, wann der Bezug begonnen hat, so könne, Ar
sie in der Regel nicht feststelle«, ob die Kündigung rechtzeitig ei«,
gereicht wurde oder nicht.

Ich warne daher vor einer Bestellung dieser Zeitung.
Wie«kaden, den 26. November 1914. »om i.

Der Kesier»r»g»-VrSstde«t.

Ein Wendepunkt in der
Weltgeschichte.

Nester
sainschi
üölbing'
Llbingei

Folgenschwere Dinge in ihrer Ungeheuerlichkeit und GrößHerschbc
ergreifend und gigantisch zugleich, scheinen sich vorzubcreiten. WWallme
so ganz anders ist cS gekommen feit jeuen schweren Tagen. Meudt
denen englischer Uebermut den Deutschen daS Schwert in die FäustNiedera
zwang, da England seine ihm verschriebenen Bundesgenossen FranMoschhe
reich und Rußland för seine Interessen bluten z« lassen sich aeBannbe
schickte und Belgien als Helfershelfer seiner Pläne in AnsprmjNoniLl
nehmen zu können glaubte, uw in dem Rücken der erhofften Er¬
eignisse seine Geschäfte zu machen, den aufstrebenden deutsche,
Handel, der den englischen Krämern schon längst ein Dorn im Aû oniH
war, zu zerschmettern und an Profit einzuheimscu, was immer«»Bannbe
sich bot. Wonnetrunken vor Jubel und Freude darüber, daß Moschh«
endlich gelungen war, die Verbündeten;« einem vermeintlich töd̂ iedera
lichen Schlage gegen Deutschland aufzujagen, schrieen die rnglische-Vteudt
Händler der atemlos lauschenden Welt in die Ohre«, daß Eaglawxzallme
seine unbestrittene Oberherrschaft zur See nicht nur zu bewahre,Herschb-
zu festigen und auszudehnen in der Lage sei, sondern auch dazvZlbmge
benutzen könne und werde, Deutschland lückenlos vom Welthandelffölbing
überhaupt zu sperren, ja sogar dem Kriege davurch ein Ende ziSainsch
machen, daß man Deutschland, das 70 Millionenvolk, von jedeiUrsi»,
Zufuhr abschließen und rücksichtslos auShungern«erde. Groß-»MM»,
sprecherisch sagte man, die englische Flotte werde das deutsche See.
Spielzeug in wenigen Tagen vernichtet, die deutschen Häfen bet»-
wüstet und die deutsche Küste rettungslos dem feindlichen Einfalls, 5tei
preisgegeben haben! § ergem

Gar bald aber zeigten die Dinge ei« anderes GefichtHöhn
Deutsche Schiffe stellten die Eugländer im Kanal and in devFehl-R
Meeren, deutsche Schiffsgranaten zertrümmerten befestigte englische ,
Hafenplätze, deutsche Flugzeug- und Zeppelinbombe« fielen in dirNiederr
Straßen und gemauerten Keller englischer Küsten-uod Binnenstäbte,Renner
Und nun vollzieht sich etwas, was im Luche der Geschichte mitRehe.
ehernem Griffel eingetragen sein wird für alle Zeiten: Deutschlaniy«rboi
blockiert England! _

Welche eine in ihrer ganzen Größe und Bedeutung schier un¬
faßbare Wendung de? Geschicks! England, der meerbeherrfchendei
Königin, wird von Deutschland der Rang als überragende Seemach!
streitig gemacht! Im Herzen englischer Macht sitzt schon der Dolch,
der englische» Frevelmut tödlich treffen soll. Und der eiserne un¬
beugsame Wille Deutschlands, mit alle» zu Gebote steheuden
Mitteln den Rieseokampf aufzunehmen, gibt uo8 fürwahr die
Kunde ungeheuren Geschehens, die Vorzeichen detz Beginnens einer
neuen Epoche iu der Weltgeschichte!

Das furchtbare Drama, daS sich seither vor den Augen der
Welt vollzog, wird um einen neue» und, wenn nicht alle Anzeichen
täuschen, den tragischsten und blutigsten Akt reicher. England selbst
bat daS Völkerrecht zerrissen, und so gibt es zwischen unS und
England ebenfalls kein Völkerrecht mehr. England hat die Men¬
schenrechte verhöhnt und verspottet, grausam und brutal unendliche
Persönlichkeitswerte zerstört und vernichtet, jeder Empfindung von
Recht und Gesetz hohnsprechend, alle Gebote der Menschlichkeit mit
Füßen getreten, — und nun naht anf eisernen Sohle» die Rache! :

Gott strafe Engla nd!
Erbärmliche Gesinnung!

Jüngst sprach in der Stadt ein Bekannter mich an,
Nach meinem Sohne auch fragte der Mann:
„Ob er zog auch mit in den Krieg hinein" ;
Und leider mußte ich antworten . Nein".
Da sprach er zu mir : „Da sei froh"
Doch ich: „Wie kannst Du nur sprechen so?
Wenn jeder im Lande so erbärmlich dächte,
So wären wir gar bald der Feinde Knechte.
Ich wünscht, ich hätte der Söhne zehn
Und alle könnten zum Kampfe sie gehn,
Und fechten und streiten mit tapferer Hand,
Für Kaiser und Heimat und Vaterland;
Wenn dann der Donner der Schlachten schwieg
Und sie nach ruhmreich errungenem Sieg
Zu Hause kehrten, mit Kränzen geschmückt,
Wie wär da mein Vaterherz so stolz und beglückt". O. Hlstm

Die Kopfdüngung « it Kali. Infolge der ausgebrochcncn Kriegs'
wirren ist cs manchem Landwirt nicht möglich gewesen, die Kalisalze zur Herbst'
bestellnng rechtzeitig zu beziehen. Die Winterfrucht, die im Herbst oder Winter
eine Düngung mit Superphosphat oder Thomasmehl erhalten hat, zeigt sia
auch sehr dankbar für eine Kopfdüngung mit Kali während der Vegetativ«.
Diese Kopfdüngung wird am besten mit 40 °/o Kalisalz vorgenommen, welches
mit 75 Pfd. bis zu t Ztr. auf die trockenen Pflanzen gebracht wird, zugleich
mit dem Stickstoffdünger. Durch diese Düngung wird nicht nur der Körnet' ^
ertrag gefördert, sondern der ganze Aufbau de« Halmes wird gckräftigt un>
gegen das gefürchtete Lagern widerstandsfähiger.
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Mesterburg — Marborn.

6,34 9,12 3,48 7,18
6,40 9,18 3,54 7,24
6,47 9,25 4,01 7,31
6,54 9,32 4,08 7,38
7,01 9,39 4,15 7,45
7,06 9,44 4,20 7,50
7,17 9,55 4,29 7,59
7,24 10,02 4,36 8,06
7,29 10,07 4,41 8,11
7,34 10,12 4,46 8,16
7,42 10,20 4,54 8,24

7,54 11,06 5,04 8,34
8,03 11,16 5,13 8,42
8,08 11,22 5,18 8,47
8,13 11,28 5,23 8,52
8,22 11,37 5,31 9,01

5,57 8,31 11,46 5,40 9,10
6,02 8,36 11,52 5,45 9,15
6,08 8,43 11,59 5,52 9,22
6,15 8,50 12,06 5,59 9,29
6,21 8,57 12,13 6,06 9,36
6,26 9,02 12,18 6,11 9,41

6infafl(m t5ter btirg .
Hergenroth. .

EefichtHöhn . . .
in deoFehl-Ritzhausen

englisch!
t in dirNiederroßbach-R
«enstädteRennerod. .
chte mitRehe. . . .
utschlanltzerborn. .

ab 6,32 3,50 6,17 7,55 9,43
6,38 3,57 6,23 8,03 9,49
6,49 4,08 6,34 8,17 10,00

an 6,54 4,14 6,39 8,23 10,06
ab 6,55 4,16 an 8,27 10,08

7,01 4,22 — 8,33 10,15
5,04 7,08 4,32 — 8,39 10,22
5,13 7,17 4,42 — an an

tf 6,19 8,23 5,55 — — —

Herborn—Älesterburg.

tzerborn . . . ab 7,11 12,50 _ 7,15
Rehe. lf — 8,24 2,07 — 8,12
Rennerod . . . 5,40 8,34 2,20 — 8,49
Niederroßbach-Neust ¥ 5,47 8,40 2,28 — 8,56
Fehl-Ritzhausen. an 5,53 8,45 2,34

6,49
9,01

ab 5,54 8,46 2,35 9,02
Höhn . . . . 6,02 8,52 2,42 6,55 9,09
Hergenroth . . ¥ 6,13 9,03 2,53 7,06 9,20
Westerburg . . n 6,18 9,08 2,59 7,11 9,25

Handwerkskammer Wiesbaden.
Ketr. Srle «chtmttssmitt »t — Ersatz für Petroleum.

Auf Grund ministerieller Anordnung werden die Inhaber der
uns unterstellten Betriebe, sowie die Innungen, Gewerbevereine
und sonstige Vereinigungen darauf hingewieleu, daß überall da, wo
ein Ersatz des Petroleums durch andere Beleuchtungsmittcl möglich
ist, der Verbrauch von Petroleum ganz eingestellt werden muß.
Der andauernde Mangel an Petroleum veranlaßt unS, die Auf¬
merksamkeit auf die Ersatzmittel hinzulenken.

DaS beste ist, die Einführung elektrischen Lichtes. Vielfach
wird dies für die Betriebe möglich sein.

Dasselbe gilt von der Gasbeleuchtung. Die Einführung ist
gerade jetzt erleichtert. Sie empfiehlt sich umsomehr, als die Kosten
dieses Lichtes kaum höher sein dürften, als diejenigen für Petroleum,
die Beleuchtung aber zweifellos eine beffere iß.

Ferner kommen neben der Kerzeubeleuchtung in Betracht als
Ersatz für Petroleum: „Karbid", „Karbidit", Ersatzmittel, welche
überall leicht angebracht werden können, und bereu Herstellung in
genügenden Mengen im Jnlande möglich ist.

Endlich weisen wir darauf hin. daß die Firma Glaseru. Co.
zu Wiesbaden, Friedrichstr. 16, ebenfalls ein neues Beleuchtungs¬
mittel als „Petroleumersatz" hergestellt und zu 65 Pfg. per Liter
abgibt.

Im allgemeinen nationale«, sowie im eigenen Jutereffe der
Betriebsinhaber empfehlen wir driogevd, von diesen Ersatzmitteln
Gebrauch zu machen, damit daS Petroleum für die Heeresverwal¬
tung aufgefpart bleibt. fiSSTi

Wiesbaden , den 25. Januar 1915.
Die Handwerkskammer.

Air steUvertr. Vorsitzende. Der Syndikns.
H. CarstenS. - Schroeder.
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Die letzte Mahnung
deS zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Lunger leiden und gebt ihm die
Nötigen Nährstoffe:Phosphorsäure, Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 40 °/oiges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch ausfällt. Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche AusLunftsstelle des Kalishndikats 3.
Köln a . Rh ., RicharHstraßr 13.

.*//

Unterstützt unsere Flotte
durch Ankaut von

ä Mk. 8,50 11238 Geldgew
Ziehnng 15.- 18. Febrnar.

SÜLfT 33333 » Mk.
*X 75 000,40000
20000 M. bares Geld

Heizer Geld-Lose
ä Mk. 3,30, 4419 Geldgew.

Ziehung am9 und 10. März.
EX 50000,10000
5000 Mk bares Geld.

ä l Mk ., 11 Lose 10 Mk
Ziehung am3. 4. und5. März.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf
versendet Glücks -Kollekte

Heim.Deecke, Kreuznach.

(Kroppach) Bhf. Ingelbaeh
Fernsprecher No. 8. Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Lager in

Mehl, Getreide,
Salz , Futtermittel,

Feldsämereien,
Kohlen , Dünger u.

Baumaterialien
Maschinen aller Art.
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FriedenIml\ riegwie im
stets volles Gewicht zum alten Preis ?

t Pfund-Pakcl
(Netto -lnhalt 500 gr)

65 Pfg.

1 Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

Auch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vor
in gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis, im Gegensatz zu manch anderen Waren , die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden
sind. Persil ist als

©tettj

färnpi
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Szyd!

Wasch-, Bleich- und Desinfektionsmittel
für Kranken-, Woll- und Haushaltungs -Wasche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur blütenweiß , wie
auf dem Rasen bleicht, sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Wasch verfahren!
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Sie sparen damit wirklich!
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der  bekannten HenkeFs Bleich -Soda.

Karbid-
lampe

geruch- afld gefahrlos
sehönste Zimmerlampe

Hk . 4,50
franco.

Saint tleorge,
Hachenburg.

Musterlampe

Nikalt
Wärme-Ofen für die Tasche

Immer marm—me kalt
ist ein stets willkommenes über¬
aus praktisches Geschenk für
unsere Truppen im Feld
Solide Ausführung mit Stoff¬
bezug und prima Glühkohlen.

Hervorragende Wärmeleistung.
Die Wärme -Oefen können auch
als Herzwärmer , Leibwärmer
Magenwärmer usw. verwendet
werden . Sie leisten den Sol¬
daten im Felde

««schätzbare Dienste
in allen Lagen in der gegen¬
wärtigen kalten Jahreszeit , sind
also unentbehrlich und dringend
erwünscht . Feldpostmäßig ver¬
packt Mk. 1.50 zu haben bei

Louis Ullmann II.
Leder -, Eisen - u . Maschinenhdlg.

Westerburg , Marktplatz.

Sehwemrasteinfabrik,
lief . bil.Ia.Steine,Bimssandu.Cement-
dielen. Phil. Km, Nttuwied.

Hchverfleigerung.
Mts.,

>li>Felde

Vordere«

Donnerstag, den 11. ds.
Uormittas « 10 Uhr.

kommen io deo Kräfl. Leiningen'schen Waldungen List:
und Hinterr-Neuhof 25, 26 und 28 zum AuSgebol:

Cichra : 2 Eichen-Stämme mit 0,81 Festmtr-
Küche« : 230 Rmtr. Scheit' und Knüppel. 55 Haufen Reiser.
Kirke« : 2 Rmtr. Scheit.
Aadrlholrr 2 Rwtr. Scheit.
Zusammenkunft auf der JägerSwiese oben in der Ecke in der

Schneise.
Wekrrvurs . den4. Februar 1915.

Gräflich Leiningen’sches
6066 Forst - und Rentamt.

Holzversteigerung.
Montag, den 8. Februard. Js .,

Uormittags 10 Uhr anfaugeub.
werden im hiesigen Gemeindewald auf guten Abfnhrwegeo lagernd

605 Rmtr. Buchen'Scheit,
124 „ „ -Knüppel,

5000 Stück Buchen-Wcllen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht.

Nombor «. den 4. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

6065 Gombert.

FklW-Schchlkln
in allen Größen empfiehlt
P. Kaesbergcr,

Westerburg.

Hxhiittildflilsefkttkl
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblalt -Druckerei.
Bieh -Preise.

Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurt a./M. vom 1.
Für 50 Kilogr. Lebendgewicht.

Ochsen . 1. Qual . Mark 53- 59
„ , 2. ,, « 49 —52

Bullen . 1. ,, 50- 53
„ . 2. « » 45- 47

Färse I 1. .. ,, 48- 62
Kühe I 2. .. ,, 43- 48

Febr.
Für *1» Kilogr. Lebendgewicht.

Kälber . 1. Qual . Pfg. 46- 50
» - 2. 40- 45

Schafe.  1 . „ 46- 00
n . 2 . „ n 00 —00

Schweine1. „ „ 70—73
2. „ „ 00- 00

leisten bei Wind und
Wetter

vortreffliche Dienste

gebrauchen
sie gegen

Westl
feeu
stanz
Verl
rvestli
Tru;
liege:
der s
metei
auch
nahn
Mas.
Mab
Miti
stau;

schwc
Mm

Ntijerveit, Natirrh, Verschlei¬
mung, Kr-msif- u«dKkllchhudrn,
sowse als Karlieugiug gegen
Erkältungea daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
0400 not- begl. Zeugnisse
IM INI von Aerzten und
vlvll Privaten verbürgen
SSSS  den sichere» Erfolg.

Axpeütt»ilre,e»de
feiischmeilikilde Kgnbin«.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pf.
»riegrpa-kung tb Pfg., kein Porto

Zu haben In allen Apotheken
sowie bei: b»t5814

Gustav Sickol, Westerburg.

Kräf
Arm
verst

Oldeatl.
kann die Gärtuerei erlerneu bei

Gustav Ax, Gärtner,
Hachenburg (Westerwald.)
Eintritt sofort oder zu Ostern.
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Kaffee , Tee uud Kakao

Airsind unübertroffen an Feinheit
und Ausgiebigkeit . 6443

Alleinverkauf für Westerbarg* neua
bei Haus Hauer , stebo

Kolonialwarenhandlung . | - ®t€Rech
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